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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 
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Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. J no. 
wraßlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
— In der Sitzung am Donnerſtag ſtand als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung der Freundſchafts⸗, 
Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Columbien. 

Abg. Oechelhäuſer (mil.): Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn die Handelsſtädte ſich über den Vertrag 
äußern würden, daher beantrage ich denſelben an eine 
Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Bar (dfr.): Die Annahme des Vertrages 
iſt zu empfehlen; jedoch darf die Auslieferung von 
Verbrechern nicht als Hauptpunkt betrachtet werden. 
Dafür ſollte eine beſondere Abmachung getroffen werden. 

Abg. Brömel (dfr.): Ich ſchließe mich dem An⸗ 
trage Oechelhäuſer an und glaube, daß beſondere Be⸗ 
ſtimmungen nicht nöthig ſind. 

Abg. v. Staudy onde Meine Partei iſt mit 

— der Fortſetzung der Handelsverträge nicht zufrieden. 
Gegen die ruſſiſchen Handelsverträge wächſt die Ab⸗ 
neigung immer mehr. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Man hat es hier 
mit einem Vertrage zu thun, wie ihn Graf Kanitz vor 
Kurzem ſelbſt gewünſcht hat. Man hat es alſo nicht 
mit einem Tarifvertrag zu thun. Der Vertrag ſoll 
die Erfüllung zwanzigjähriger Bemühungen bringen. 

Das Hereinziehen Rußlands in die ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen muß lebhaft getadelt werden. Das kann 
die Intereſſen Deutſchlands nicht fördern. Hierauf 
wird der Vertrag mit Columbien einer Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. Es 
folgt die erſte Berathung der Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz. . 

Abg. Hahn (konſ.): Die ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung hat dem platten Lande große Opfer auferlegt. 

Eine Entſchädigung dafür iſt nothwendig, daher werden 
wir den Geſetzentwurf begünſtigen; jedoch werden wir 
weitere Wünſche vorbringen. So lange man nicht ein 
klares Syſtem gefunden hat, kann man an eine vollſtändige 
Aenderung der Armengeſetzgebung nicht denken, obgleich 
dies zu wünſchen wäre. Die Feſtſetzung des Zeit⸗ 
zunktes der Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes 
auf das 18. Jahr iſt eine Erleichterung für das platte 
Land und die kleinen Städte. 
heſtimmungen für die getroffen werden, welche trotz 
Aufforderung der Behörden ſich der ihnen aufliegenden 
Unterſtützungspflicht zu entziehen ſuchen. 

Abg. Stolle (Soz.): Ich bin kein prinzipieller 
Gegner der Herabſetzung der Altersgrenze; aber durch 
die Annahme der Vorlage werden nur die Laſten von 
einer Schulter auf die andere gewälzt. Namentlich 
Br die Landarmenverbände übermäßig belaftet 
werben. 

Abg. Gamp (Rp.): Ich verzichte auf eine gründ⸗ 

liche Umänderung der Armengeſetzgebung; nur die 

Hauptmängel ſollten beſeitigt werden. 

Abg v. Schalſcha (Zent.): Die Lage der länd- 
lichen Arbeiter iſt bedeutend beſſer, als die der indu⸗ 
ſtriellen. Zu empfehlen iſt die Einrichtung beſonderer 
Armenverbärde für die Städte und das platte Land. 


Es ſollten Straf⸗ 


Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt ſich das 
Haus auf Freitag: Fortſetzung und kleinere Vor⸗ 
lagen, darunter Militärpenſtonen. 


Vom Tandtage. 

In der Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am Donnerſtag wurde zunächſt die Vorlage betr. 
die Erweiterung des Stadtkreiſes Kiel in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. 1 

Sodann wurde das Wahlgeſetz in dritter Leſung 
unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der National⸗ 
liberalen, der Polen und der Freikonſervativen an« 
genommen. 

In der Generaldiskuſſion betonte Abg. Rickert 

nochmals die Nothwendigkeit, ſtatt eines ſo abſurden 
und unlogiſchen Geſetzes lieber ganze Arbeit zu machen 
und das Reichstagswahlrecht auch für Preußen ein⸗ 
zuführen. Zum mindeſten hätte man für eine ander- 
weitige Regelung der Wahlkreiseintheilung ſorgen 
müſſen. 
12 Miniſterpräſident Graf Eulenburg hatte 
dem gegenüber nur die formale Einwendung zu 
machen, daß man Wahlgeſetz und Wahlkreiseintheilung 
geſondert behandeln müſſe. j 

Der Antrag der Freiſinnigen, die geheime Wahl 
einzuführen, wurde wiederum abgelehnt, und es fand 
nicht einmal der vom Abg. Pariſins eingebrachte 
Antrag auf namentliche Abſtimmung über dieſen 
Punkt, in Folge der ablehnenden Haltung des Zentrums 
die erforderliche Unterſtützung. Am ſeltſamſten be⸗ 
nahmen ſich die Nationalliberalen in deren Namen 
Abg. v. Eynern zunächſt das ganze Geſetz energiſch 
bekämpft hatte. Später erklärte derſelbe Abgeordnete, 
ſeine Partei würde gegen den Antrag auf geheime 
Wahl ſtimmen, damit nicht durch die Annahme des 
freiſinnigen Antrages, für den auch das Zentrum 
eintrete, das ganze Geſetz zum Scheitern gebracht würde, 
wofür die Nationalliberalen nicht die Verantwortung 
übernehmen wollten. 


Nächſte Sitzung Freitag: Kleinere Vorlagen, 


Petitionen. 
——— SSEEU ERBEN ERDEESERDEIEENENNSEHEERNEEEREEEEDERENGEEEEBEEEETEE 
Deutſches Reich. 


Berlin, 17. März. 


— Der Kaiſer unternahm Mittwoch 
Vormittag wieder einen Spazierritt nach dem 
Grunewald und entſprach am Abend einer 
Einladung des Generals Freiherrn v. Meer⸗ 
ſcheidt Hülleſem anläßlich deſſen 50jährigen 
Dienſtjubiläums. Donnerſtag Vormittag machte 
das Kaiſerpaar eine gemeinſchaftliche Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten. Später arbeitete 
der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und dem 
Chef des Militärkabinets. 
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— Das kaiſerliche Hoflager wird 
am 16. April aus Berlin nach Potsdam über⸗ 
ſiedeln. 

— Aus der Militärkommiſſion. 
Die Abgg. v. Bennigſen und Lieber 
überreichten geſtern ihre Kompromißvorſchläge. 
v. Bennigſen beantragte folgenden § 1: 
Die Friedenspräſenzſtärke wird ſtatt auf 
492 068 auf 462 000 Mann feſtgeſetzt; ferner 
folgenden § 2: Die Mannſchaften der Fuß⸗ 
truppe gehören dem ſtehenden Heere bei der 
Fahne zwei Jahre und in der Reſerve fünf 
Jahre an. Dieſe Beſtimmung bleibt in Kraft 
ſolange die Präſenzſtärke nicht unter die in 
Abſ. 1 bezeichnete Zahl herabgeſetzt wird; den 
§ 2a einzuſchalten: Die Militärverwaltung iſt 
befugt, in der Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 
dahin 1894 einen Theil der Mannſchaften des 
dritten Jahrgangs der Fußtruppen bei der 
Fahne zurückzubehalten. Dr. Lieber hat hin⸗ 
gegen einen vollſtändigen Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, in deſſen § 1 es u. A. heißt: Die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres an 
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten wird 
vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 1898 
auf 420 031 Mann feſtgeſtellt. Lieber fordert 
für die Kavallerie und reitende Artillerie die 
dreijährige, für alle übrigen Mannſchaften zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit. — Es entſpinnt ſich zunächſt 
wieder eine Generaldiskuſſion, in welcher Abg. 


v. Buol (Zentr.) die finanzpolitiſche Seite 


der Vorlage erörterte. Er erklärte die Brau⸗ 


und Branntweinsteuer für unannehmbar, während 


ihm die Börſenſteuervorlage diskutirbar erſchien. 
Abg. v. Bennigſen konſtatirte zunächſt, daß 
das Zentrum in ſeinem heutigen Vorſchlage auf 
ſeinem bisherigen Standpunkte ſtehe. Redner 
wendet ſich im Einzelnen gegen die Militär⸗ 
vorlage und charakteriſirt den Standpunkt ſeiner 
Partei. Abg. Dr. Lieber erging ſich gleich⸗ 
falls in längeren Ausführungen. Die Be⸗ 
deutung des Bennigſen'ſchen Antrages liege 
darin, daß in demſelben die Grundlage der 
Militärvorlage angenommen wird, während 
das Zentrum keine neuen Formationen will. 
Graf Caprivi führte aus, in dem Antrage 
Bennigſen liege die Anerkennung des Grund⸗ 
gedankens der verbündeten Regierungen; dieſe 


Niemand kann im Zweiſel darüber ſein, 
zum mindeſten in dem Kommiſſion diu 


7, I. Et Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

* Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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Anerkennung fehle aber in dem Antrage Lieber, 
den er, ohne die verbündeten Regierungen zu 
fragen, ablehnen müſſe. Auch der Antrag 
Bennigſen genüge den militäriſchen Anforde⸗ 
rungen nicht. Die Bennigſen'ſche Ziffer der 
Heeresverſtärkung genüge zur Durchführung der 
zweijährigen Dienſtzeit nicht. Was die Deckung 
der Vorlage anbetrifft, ſeien die Regierungen 
eventuell bereit, andere Vorſchläge zu akzeptiren 
Die zweijährige Dienſtzeit könne nur unter den 
nothwendigen Kompenſationen bewilligt werden. 
Man möge die Vorlage nur bald erledigen. — 
Nach kurzen Bemerkungen des Major Wachs, 
Graf Kleiſt, der ganz für die Vorlage eintrat, 
und des Abg. Richter wurde die Sitzung auf 
Freitag vertagt. 

— „Auch der freiſinnige Hinze 
war dabei“, bemerkt der „Vorwärts“ zu 
der Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“, daß der 
Reichskanzler geſtern Konferenzen mit Mit⸗ 
gliedern verſchiedener Parteien über die Militär⸗ 
vorlage gehabt habe. Ob und welche Mitglieder 
des Reichstags geſtern Beſprechungen mit dem 
Reichskanzler gehabt haben, mag dahingeſtellt 
bleiben; jedenfalls war der freiſinnige Abg. 
Hinze ebenſowenig dabei, wie andere Frei⸗ 
ſinnige. 

— Das Schickſal 


832 


ſind geſtern erſt e 


poſitives Reſultat nicht erzielt wird. Die 


der Militär⸗ 


träge Richter und Lieber, Beibehaltung der bit: 


herigen Präſenzziffer, die ſich nur durch ihre 
Formulirung unterſcheiden, hat der Reichs⸗ 
kanzler für abſolut unannehmbar erklärt. Der 
Antrag Bennigſen bietet eine um 45000 Mann 
erhöhte Rekrutenziffer an. Caprivi erkennt 
dieſes Entgegenkommen an; aber er fordert 
als Minimum ein Mehr an Rekruten von 
53 000 Mann lediglich zur Verſtärkung 
der Fußtruppen. Selbſt die National⸗ 
liberalen ſcheinen Bedenken zu tragen, ſoweit 
zu gehen. Aber ſelbſt wenn ſie nachgeben ſollten, 
würden ſie auf eine Mehrheit nicht rechnen 
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Feuilleton, 
Auf Dörffingshöh. 


24.) (Fortſetzung.) 

„Ziehen Sie nicht die Stirne kraus, lieber 
Herr — was ich verbrochen, will ich ja auch 
wieder gut zu machen ſuchen,“ ſagte Frau 
Anna. „Auf meinen Knieen werde ich die 
Baronin anflehen, daß ſie — Ach Gott,“ unter⸗ 
brach ſie ſich, „wenn jetzt nur auch Dagmar 
hier wäre, damit —“ 

„Die Kleine hat die Baronin nach der 
Stadt begleitet?“ fragte Brownſon, nun d. 
überzeugt, daß Anna Wirthmann in der That 
alles thun würde, was in ihren Kräften ſtünde, 
um die Gebieterin an ſeine Unſchuld glauben zu 
machen. f 

„Nicht doch,“ erwiderte die alte Haushälterin 
auf die Frage ihres Gaßes. „Die gnädige 
Frau beſann ſich und zog es vor, Dagmar zur 
Geſellſchaft des Majorateherrn, der ſeit einigen 
vagen an 
leidet, zurückzulaſſen. 


einer leichten Augenentzündung 
Das Mädchen befindet 


Standpunkt! Wie kam es alſo, daß der 
Baron mit einem Mal all ſeinen früheren Ge⸗ 
pflogenheiten untreu geworden iſt. 

„O, Herr Brownſon,“ unterbrach die Alte 
hier die Rede des Millionärs — „das iſt nur 
die „Ilge Ihrer eigenen Handlungsweiſe. Baron 
Erwin war die Urſache, daß Frau von Wilden⸗ 
kron Ihnen Ihr Wort zurückgegeben. Nun 
verlangte ſie ſtatt des Verlobten einen Bruder. 
Aus Liebe für die Schweſter riß ſich der Un⸗ 
glückliche dann aus ſeinem gewohnten Leben. 
Die gnädige Frau aber findet eine beglückende 
G ugthuung in dem Umſtande, daß Baron 
Erwin, indem ſie ihn ſeiner düſteren Umgebung 
— dem unaufhörlichen Hinbrüten entzog — 
ein anderer Menſch zu werden verſpricht. Der 
Majoratsherr zeigt wenigſtens Intereſſe an dem 
Leben auf ſeinen Gütern, und wenn er auch 
weit entfernt davon iſt, ſich dem Gedanken 
hinzugeben, dem Schickſal ſeiner Väter zu ent⸗ 
gehen, ſo ſcheint er ſich doch der Furcht ent⸗ 
fremdet zu haben, ganz plötzlich von ihrer 
Krankeit betroffen zu werden, und ſich zu ſagen: 
wenn mir das Daſein auch nur noch wenige 
Jahre zu gewähren hat, warum ſoll ich 


ſich nun im Pavillon, wo es dem gnädigen] während derſel ben nicht die ſchöne Gottesnatur 


Herrn vorlieſt.“ | 
„Ah — ſo — o!“ Brownſon hatte ſich 
ſchon während der letzten 


Bewegung den wichen Filz feines Hutes 
ſtreichend, ſagte er jetzt: „Dann lügt alſo Frau 
Fama nicht, wenn ſie behauptet, der unglückliche 


Majoratsherr von Dörffingshöh ſei plötzlich 
aus ſeiner Zurückgezogenbeit hervorgetreten . 
Aber was, meine Beſte hat dieſe Umwandlung 


f Worte Anna Wirth: 
manns von feinem ı ige erhoben. Mit nervöſer 


dritte zu den beiden gerufen, 


auf mich wirken laſſen? Denn von früh des 


Morgens bis in den ſinkenden Abend hinein 
weilt Herr Erwin jetzt im Garten — immer 


in der Geſellſchaft der Baronin, die in 
grenzenloſem Edelmuth das eigene Leid be⸗ 
ämpft, um dem Bruder keine düſtere Miene 
n zeigen n ub e ı 

„Und Ibre Nichte — beſte Frau?“ 
„Dagmar? — Nun, die wird häufig als 
damit ſie im 


herbeigeführt? So viel ich weiß, iſt der kritiſche] Pavillon, wohin das Pianino getragen, ein 


Tag, an dem Erwin fein dreißigſtes Lebensjahr | Liedchen ſingt od e auch aus den Büchern vor⸗ 


zurückgelegt, doch noch lange nicht „überwundener! lieſt, die der 2 rcon allwöchentlich aus der 


Stadt erhält. Es iſt gute aber moderne 
Literatur, ſagt meine Kleine. Und da der 
Baron bisher nur in den alten theologiſchen 
Werken geleſen, die die Schloßbibliothek aufzu⸗ 
weiſen hat — wer weiß aus welcher Zeit 
noch —, unterhalten ihn die neuen Bücher und 
wirken belebend auf ihn. Trotzdem aber hängt 
er, wie geſagt, doch noch an der alten Idee 
und hat vor einigen Tagen ſein Teſtament ge⸗ 
macht. Ich glaube, er bedachte auch meine 
Dagmar in demſelben und —“. 

Henry Brownſon machte eine abwehrende 
Bewegung. Dann reichte er Anna die Hand: 
„Ich will jetzt gehen, meine beſte Frau Wirth⸗ 
mann,“ ſagte er ſchnell. „Weiß ja nun, daß Sie 
meiner Angelegenheit das Wort reden werden. 
Aber bitte, benachrichtigen Sie mich ſofort, 
wenn Sie mit Ihrer Gebieterin geſprochen 
haben.“ 

„Ja ja, Herr Brownſon, ich ſchreibe ſo⸗ 
gleich, trotzdem ich weiß, daß Sie über meine 
Krähenfüße lachen werden.“ 
„Aber Frau Wirthmann!“ Mit freund⸗ 
lichen Worten beruhigte der Millionär die 
Haushälterin über dieſe Annahme. Dann -ber 
ließ er ſich auch nicht länger halten und verließ 
das kleine Stübchen mit ſeiner altmodiſchen 
Bewohnerin und den noch altmodiſcheren Möbeln 
darin. Als er das Schloß durch den Keller⸗ 
ausgang, der nach dem Wirthſchaftshofe führte, 
verließ, blieb er einen Augenblick ſinnend ſtehen. 
Nun aber ſchritt er nach dem hohen eiſernen 


Gitterthore zu, hinter dem der Schloßgarten 


lag. Er überſah dabei, das eine Gruppe, 
Mägde, die von der Feldarbeit gekommen, ver⸗ 
wundert die Köpfe zuſammenſteckten und dann 
eifrig mit einander zu ziſcheln begannen. 
Von ihren Blicken geſolgt, betrat Brownſon 
den Garten. Er lenkte ſeine Schritte jedoch 


vorſorgend zu einem Gange, der durch ganz 
beſonders hohe Taxushecken faſt von den übrigen 
Theilen des ſtattlichen, gutgehaltenen Terrains 
abgeſondert war. Die Schloßbedienſteten nannten 
dieſen Gang ſeit altersher den „Liebesweg“. 
Wirklich gab es auch keine geeignetere Promenade 
für ein Pärchen, das ungeſtört mit einander 
zu plaudern wünſchte. Der breite mit Kies 
beſtreute Weg führte direkt nach dem Pavillon 
— bog aber nach links zu einer vollſtändig 
verſteckten Laube, von der aus man, ohne ſelbſt 
geſehen zu werden, doch beobachten konnte, was 
in dem Luſthäuschen vorging, wenn diejenigen, 
welche ſich in demſelben befanden, die Vorhänge 
nicht zugezogen hatten. 


Auf dieſe Laube hatte Henry Bromnjon es 
nun abgeſehen. Und es währte auch nicht lange, 
ſo ſaß er hinter ihrer grünen lebendigen Mauer 
und ſtarrte mit verhaltenem Athem nach dem 
Pavillon hinüber, deſſen Fenſter weit offen 
ſtanden und den Einblick in das lauſchige 
Sommerſtübchen zur Genüge geſtatteten. 
koſtete hier Herrn Henry wenig Mühe, die 


beiden Geſtalten zu beobachten, die ſich dort 


drinnen an einem runden Tiſchchen gegenüber⸗ 
ſaßen. Erwin ruhte in einem Seſſel, die Arme 
über die Bruſt verſchränkt und die Augen mit 
einem Schirm bedeckt. Dagmar las ihm vor — 
wie Anna Wirthmann ja auch ſchon berichtet 
— lange, eifrig — aus dem eben erſchienenen 
Roman eines der beſten Autoren der Gegenwart. 
Plötzlich aber legte ſie das Buch aus der Hand 


Es 


und glitt mit dem Taſchentuch über die Wangen, 


als wenn ſie dort eine Thräne hinwegtrocknen 


wollte. | 
(Fortſetzung folgt.) 


— 2 — 


Theil des Zentrums, 


können. Herr Dr. Lieber hat heute erklärt, 


hinter den von ihm, dem Grafen Balleſtrem 


und den übrigen Mitgliedern des Zentrums in 
der Kommiſſion eingebrachten Antrage ſtehe das 
ganze Zentrum. Damit hat das Zentrum 
die weiteren Verhandlungen in der Kommiſſion 
von vornherein mit Unfruchtbarkeit geſchlagen. 
Selbſtverſtändlich werden nun auch die Konſer⸗ 
vativen nicht für den Antrag Bennigſen, ſondern 
nur und ausſchließlich für die Regierungs⸗ 
vorlage ſtimmen. Für den Antrag Bennigſen 
ſtimmen nur die Nationalliberalen, für den 
Antrag Lieber nur das Zentrum, für den An⸗ 
Antrag Richter nur die Freiſinnige und Volks⸗ 
partei und die Sozialdemokraten werden gegen 
Alles ſtimmen. Dann ſind die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen zu Ende. Im Plenum wird 
dann der zweiten Berathung die Regierungs⸗ 
vorlage zu Grunde gelegt werden und wenn 
nicht inzwiſchen etwa Graf Caprivi oder das 
Zentrum ſich eines Beſſeren beſinnen, wird auch 
die Plenarverhandlung ohne Ergebniß ſein. 
Und dann wird — mag Graf Caprivi gehen, 
wie er bisher beabſichtigte oder mag er bleiben, 
wie es jetzt den Anſchein hat — eine Auflöſung 
des Reichstags unvermeidlich. 

— Die Wahlgeſetznovelle wurde 
geſtern im Abg.⸗Hauſe mit der bekannten kon⸗ 
ſervativ⸗klerikalen Mehrheit trotz der Proteſte 
der Nationalliberalen und Freikonſervativen in 
dritter Berathung, alſo endgiltig, vorbehaltlich 
der nach 21 Tagen vorzunehmenden zweiten 
Abſtimmung angenommen. Miniſterpräſident 
Graf Eulenburg trat beſtimmter als bisher für 
die Wiederherſtellung der Regierungs⸗Vorlage 
und namentlich für die Beſeitigung der Maximal⸗ 
grenze von 2000 Mark Einkommenſteuer und 
von 3 Mark fingirter Einkommenſteuer ein. 
Worin man wohl einen Wink für das Herren⸗ 
haus ſehen kann, auf welches auch der Abg. 
Rickert ſeine Hoffnung zu ſetzen erklärte. Der 
Antrag Pariſius, über den freiſinaigen Antrag 
auf Einführung der geheimen Abſtimmung 
namentlich abzuſtimmen, fand nicht die erforder⸗ 
liche Unterſtützung. Außer den Freiſinnigen 
ſtimmten für den Antrag die Polen und ein 
Wenn die Mit⸗ 
glieder des Zentrums, welche für den Antrag 
ſtimmten, den Antrag auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung unterſtützt hätten, ſo hätte dieſe 
Unterſtützung ausgereicht. Die Herren wollten 
alſo, indem ſie die namentliche Abſtimmung ab⸗ 
lehnten, vermeiden, daß fie mit der Abſtimmung 


für die geheime Stimmenabgabe feſtgenagelt 


werden könnten. Den Wählern kann man ſich 
dann als Freund oder als Gegner der ge⸗ 
heimen Stimmenabgabe präſentiren, wie es 
gerade paßt. 

— Der gezähmte Agrarier. In 
Folge der Reiſe eines Raths der Reichskanzlei 
nach Deſſau ſieht ſich der anhaltiſche Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Koſeritz veranlaßt, in dem 
„Anhalt. Staatsanz.“ zu erklären, daß ſeine 
Rede bei Eröffnung des Landtags, in der von 
der Befürchtung des Abſchluſſes weiterer unſerer 
Landwirthſchaft nachtheiligen Handelsverträge 
und dem Zuſtand der Unſicherheit in Folge der 
Militärvorlage die Rede war, keine politiſche 
Kundgebung gegen die Reichspolitik geweſen fei. 
Aber was war es denn ſonſt? 

— Koloniales. Ein ſiegreiches Ge⸗ 
fecht der deutſchen Schutztruppe hat der „Köln. 
Ztg.“ zufolge bei Mandera ſtattgefunden. 
Mandera liegt zwiſchen Bagamoyo und Saadani, 
ganz nahe der Küſte; die Küſtenbevölkerung 


ſcheint darnach alſo nach wie vor nicht weniger 


als „pazifizirt“ zu ſein. 


Ausland. 


Frankreich. 

Im Panama⸗Beſtechungsprozeß ſind am 
Mittwoch die Plaidoyers wieder aufgenommen 
worden. Zunächſt ſprachen die Vertreter der 
Zivilparteien (der Aktionäre), Lagaſſe und 
Pouſſelle, welche die Beſtrafung aller Ange⸗ 
klagten verlangten und ſich zugleich beſchwerten, 
das die Regierung nicht alle Schuldigen bekannt 
geben wolle. Darauf beantragte der Staats⸗ 
anwalt gleichfalls die ſtrengſte Beſtrafung der 
Angeklagten, namentlich Leſſeps und Fontane, 
die als die Urheber ſo vielen Elends anzuſehen 
ſeien, ſuchte aber dabei zugleich die Regierung 
und die in die Affaire verwickelten Politiker 
Freycinet, Floquet und Clemenceau in Schutz 
zu nehmen, indem er deren Intervention bei 
Leſſeps als eine gerechtfertigte anſah. Der 
Staatsanwalt hielt die Anklagepunkte gegen 
ſämmtliche Angeklagte für erwieſen. 

Inzwiſchen veröffentlicht der „Figaro“ neue 
angebliche Enthüllungen, in denen er nach⸗ 
zuweiſen ſucht, daß Frau Cottu von Unter⸗ 
agenten der Geheimpolizei betrogen wurde, 
allerdings ohne Wiſſen der Miniſter. Frau 
Cottu hätte ſich eine Weile vergebens um eine 
Audienz bemüht, da habe Goliard Ende De⸗ 
zember Nicolle erzählt, Frau Cottu habe in 
ihrem Salon den Namen des Enthüllers im 
„Figaro“ genannt und erklärt, ihr Mann werde 
ihn vor Gericht ebenfalls nennen. Der Name 
war derſelbe, für deſſen Mittheilung die Re⸗ 
gierung drei fremde Schriftſteller aus wies. 
Nicolle ſei in großer Aufregung zu Soinoury 


gegangen, darauf ſei die Unterredung bewilligt 


worden, und zugleich habe der Sekretär Ribots 
perſönlich bei Cottus Vertheidiger Schritte gethan, 
um zu verhindern, daß der Name öffentlich 
genannt würde. Zugleich erzählte Andrieux in 
der „Libre Parole“, Dupas, Nicolles Sekretär, 
habe in London mit Arton eine Zuſammenkunft 
gehabt und ihm gegen gewiſſe Dienſte, die 
Arton der Regierung leiſten ſollte, die Mittel 
geboten, ſich vor der Polizeiverfolgung in 
Sicherheit zu bringen. 

In einem Artikel bezüglich des Dreibundes 
ſchreibt das „19. Sidcle“: Deutſchland werde 
eines Tages zwiſchen Italien und Oeſterreich 
wählen müſſen; das Reſultat dieſer Option 
ſei unzweifelhaft, aber man wird nicht ohne 
Zerwürfniſſe zu dieſem Reſultat kommen. Die 
beiden Mächte können nicht dieſelbe Politik und 
daſſelbe Programm haben. 

Schweden und Norwegen. 

Die in der norwegiſchen Konſulatsfrage von 
dem Miniſterpräſidenten eingenommene Stellung 
droht zu einem förmlichen Konflikt zu führen. 
Denn wenn Norwegen ohne Verhandlung mit 
Schweden die Regelung der Konſulatsfrage 
vornimmt, dann bedeutet das thatſächlich die 
Aufhebung der Union nach Außen hin. 

Rußland. 

An die Streitfrage anknüpfend, ob der Name 
Petersburg in „Petrograd“ umzuwandeln 
ſei, wofür die Stockruſſen ſprechen, ſagt die 
„Nowoje Wremja“, der ruſſiſche Mittelpunkt 
liege vorläufig nicht in Moskau, wohin ihn die 
Slawophilen verlegen möchten. Jedenfalls aber 
ſei Moskau der kulturhiſtoriſche Mittelpunkt, 
und ſobald dieſer Gedanke allgemein zum 
Bewußtſein komme, trete die viel wichtigere 
Frage auf, „Petersburg oder Moskau“ 
und auftreten werde ſie zweifellos! Nach Weſten 
könne Rußland nicht weitergehen. Durch den 
Gang der Ereigniſſe werde es nach Süden und 
Oſten gezogen, durch die ſibiriſche Bahn nähere 
es ſich dem Stillen Ozean, durch die Trans⸗ 
kaspibahn Mittelaſien. Könne man aber ſagen, 
daß Rußland in Aſien bereits ſeine Grenzen 
erreicht habe? Petersburg habe ſeine Aufgabe 
faſt erfüllt. Wenn Rußland die Entwickelung 
Preußens zum geeinigten Deutſchland nicht 
zugelaſſen hätte, wäre der geſchichtliche Beruf 
Petersburgs bereits jetzt erfüllt, ſo aber müſſe 
es ſeinen Wachtdienſt beim Ausgang ins weſt⸗ 
liche Meer noch fortſetzen. Das ſei aber auch 
die einzige Aufgabe Petersburgs, ſobald dieſe 
erfüllt ſei, kehre es nach Hauſe, nach Moskau 
zurück, denn die wichtige Aufgabe Rußlands 
liege nicht im Weſten, ſondern im Oſten. 

Serbien. 5 

Die Regierung hat durch ihre Wahlmacherei 
jetzt glücklich eine Mehrheit für ſich zu Stande 
gebracht. Mit Hilfe der Nachwahlen ſind nach 
den bisher bekannten Wahlreſultaten im Ganzen 
70 Liberale, 50 Radikale und 3 Fortſchrittler 
gewählt. 

Amerika. 

In Chicago iſt das deutſche Konſulat 
theilweiſe durch Feuer zerſtört worden. Die 
Archive ſind gerettet. 

Senator Bleount wird als Spezialkommiſſar 


nach Hawaii geſchickt werden; vor Dezember 


iſt eine Löſung der Frage nicht zu erwarten. 
In Venezuela geſtaltet ſich nach dem 
„Newyork⸗Herald“ die Lage ſehr kritiſch. Die 
Kongreßwahlen ſeien ungünſtig für die Kandi⸗ 
daten der Regierungspartei ausgefallen und der 


Präſident Crespo ſei gezwungen geweſen, eine 


Unterſuchung der Verwaltung Pietris anzu⸗ 
ſtellen. 
und Unterſchleife bis zu Millionen aufgedeckt 
worden. Pietris Miniſterium ſei theilweiſe 


entlaſſen und Vellutini zum Premierminiſter 


ernannt worden. Die Kongreßwahlen hätten 
in verſchiedenen Diſtrikten zu Blutvergießen 
geführt und es drohe eine neue Inſurrektion. 


CCC 0c ccc c RE NETICEEEHE. 


Prauinzielles. 


Kulmſee, 15. März. [Von der Zuckerfabrik.] 
Die letzte Generalverſammlung der Aktionäre der 
hieſigen Zuckerfabrik beſchloß den Neubau eines Ge⸗ 
bäudes, worin das Komptoir und Sitzungszimmer für 
Vorſtand und Aufſichtsrath eingerichtet werden ſollen. 
Dann wurden die Koſten zum Umbau der Wiegeſtelle 
der für die Fabrik mit der Bahn eingehenden Fracht⸗ 
güter und die Umlegung der Schienenſtränge bewilligt. 
Letztere Umbauten ſind durch die Vergrößerung des 
Bahnhofs Kulmſee infolge Einmündens der Bahnlinie 
Fordon⸗Schönſee nothwendig geworden. 

r. Neumark, 16. März. (Verſchiedenes.] Die 
Drewenz hat gegenwärtig ſehr hohes Waſſer; ſie iſt 
über ihre Ufer getreten und hat die anliegenden Wieſen 
theilweiſe überſchwemmt. — Der heutige Pferdemark 
war ſehr gut beſchickt. Es hatte ſich ein reger Ge⸗ 
ſchäftsverkehr entwickelt, der erſt ſpät Abends endete. 
— Auf dem geſtern abgehaltenen Kreistage wurde 
zunächſt die Wahl des Herrn Conrad⸗Gewisdzin zum 
Kreistagsmitgliede beſtätigt, ſodann der Etat pro 
1893/94 durchgehend nach der Vorlage genehmigt. 

Konitz, 15. März. [Gefährliches Spiel.] Geſtern 
Nachmittag verſuchten dem „O. L. A.“ zufolge beim 
Spiel die beiden Kinder der Arbeiter Piſchen Eheleute, 
die allein zu Hauſe geblieben waren, probeweiſe 
das Aufhängen, machten aber unter ſich ab, daß, 
ſobald der Hängende mit Händen und Füßen zappelte, 
er von dem Anderen an den Füßen zu heben und aus 
der Schlinge zu befreien ſei. Der Sjährige Junge 
machte mit der Prozedur den Anfang; begann aber 
ſofort zu zappeln und wurde von dem 14jährigen 
Bruder in die Höhe gehoben. Jetzt kam die Reihe an 
den größeren, aber auch dieſer hatte ſich kaum in die 
Schlinge hinabgelaſſen, als er mit Händen und Füßen 


Es ſeien dabei maßloſe Beſtechungen 


die heftigſten Bewegungen machte. Doch ſein kleiner 
Bruder war nicht im Stande, den Baumelnden zu 
befreien, rief ihm aber zu, er möge nur warten, er 
werde ſchnell Hülfe holen; glücklicherweiſe erſchien der 
Kleine noch rechtzeitig, um den Jungen vom Tode 
zu erretten. 

Marienburg, 15. März. Sozialdemokratiſche 
Wühlerei.] Wie es ſcheint, wollen die Sozialdemokraten 
nunmehr gemäß einem auf ihrem letzten Parteitage 
gefaßten Beſchluſſe in unſerer Provinz eine ausge: 
dehntere Thätigkeit entfalten. So trafen der „Nog. 
Ztg.“ zufolge dieſer Tage aus Königsberg vier Leute, 
je ein Maurer, Zimmerer, Schloſſer und Töpfer, in 
Marienburg ein, wo ſie auf den Herbergen der be⸗ 
treffenden Gewerke ihre agitatoriſche Arbeit betrieben. 
Ganz im Geheimen waren die Leute gekommen und ſo 
verſchwanden ſie auch wieder. 

Elbing, 15. März. [Feuer.] Geſtern Abend 
8 Uhr brannten in Fiſchauerfelde (einem zwiſchen 
Fiſchau und Thörichthof etwa 11 Hufen umfaſſenden 
Gutsbezirk, aus deſſen Ländereien der jederzeitige 
0 der hieſigen St. Nikolai⸗Pfarrgemeinde ſein 

inkommen bezieht) Wohnhaus, Scheune und Stall 
des Pächters Schmidt jun. gänzlich nieder. Vieh und 
Pferde konnten noch rechtzeitig gerettet werden, 
während alles übrige lebende, wie ſämmtliches todte 
Inventar ein Raub der Flammen wurde. Die Ge⸗ 
bäude ſind angemeſſen, das dem Pächter gehörige In⸗ 
ventar dagegen nur ſehr mäßig verſichert. Das Feuer 
iſt der „E. Z.“ zufolge unſtreitig von frevelhafter 
Hand angelegt worden, was aus Folgendem zu er⸗ 
ſehen iſt: Pächter Schmidt fand vor einigen Tagen 
einen Drohzettel im Hauſe, welcher den Brand an⸗ 
kündigte. Hierdurch geängſtigt, begab ſich Schmidt 
geſtern Nachmittag zum Feuerverſicherungsagenten St. 
und verſicherte ſein Inventar höher. Kaum war 
Schmidt wieder zu Hauſe eingetroffen, ſo kam das 
Feuer zum Ausbruch. 

Elbing, 16. März. [Ueberſchwemmung.] Das 
Waſſer der Hommel ſtieg Abends derart, daß die beider 
ſeitigen Dämme überfluthet wurden. Die Zahlerſtraße 
und mehrere Gärten anderer Straßen ſind überſchwemmt, 
die Gebäude der Zahlerſtraße ſtehen im Waſſer; letzteres 
dringt bereits in die Wohnungen. 

Allenſtein, 15. März. [Verhütetes Eiſenbahn⸗ 
unglück.] Der Perſonenzug, der geſtern Mittag von 
hier nach Hohenſtein fuhr, entging heute durch die 
Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers einem Unfalle. 
Hinter der Station Ganglau ſtand ein mit Holz 
ſchwer beladener Schlitten quer auf den Schienen und 
konnte nicht weiter, weil die Pferde die Laſt nicht 
fortſchaffen konnten. Durch ſchnelles Bremſen gelang 
es, den Zug dicht vor dem Schlitten zum Stehen 
zu bringen, worauf das Beamtenperſonal den 
Schlitten fortſchaffen half, ſo daß der Zug weiter 
fahren konnte. 3 

Ragnit. 15. März. [Auch ein Kulturbild.] Vor 
einigen Tagen thaten ſich verſchiedene Waldfahrer in 
einem ländlichen Kruge groß im Trinken. Der Ar⸗ 
beiter S. aus M. wollte ½ Liter Branntwein in 
einem Zuge austrinken. Er führte dies auch aus, 
fiel aber bald in Zuckungen und verſtarb. Unter den 
übrigen entſpann ſich bald infolge dieſes Vorfalles 
Streit und Schlägerei, wobei der eine einen lebens⸗ 
gefährlichen Axthieb in die Schulter erhielt. 


ſtorbene war gerade im Begriff geweſen nach Hauſe 
zu reiſen und war nur noch wegen einer geſchäftlichen 
Beſprechung mit dem erwähnten Herrn in das Gafs 
getreten. 
Jr ã d d b HEN ET TTEEEN 
Tokales. 
Thorn, 17. März. 


— [Perſonalien.] Der Schulvorſteher 
Ziolkowski aus Brzeczka iſt zum Schulkaſſen⸗ 
Rendanten für die Schule in Neu⸗Grabia ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. 

— [Militärmäntel,] Nach der „Milit. 
und Polit. Korresp.“ hat der Kaiſer in dieſen 
Tagen eine Kabinetsordre vollzogen, wodurch 
der graue Mantel (Paletot), wie er in den 
letzten Monaten probeweiſe vielfach getragen 
wird, an Stelle des bisher üblichen ſchwarzen 
Paletots für die Generale der preußiſchen 
Armee als Dienſtbekleidungsſtück eingeführt iſt. 
Für alle anderen Offiziere und Mannſchaften 
bleibt zunächſt der ſchwarze Mantel Dienſt⸗ 
kleidungsſtück. 

— Ueber den Stand der Saaten] 
bringt der „Reichsanzeiger“ folgenden Bericht: 
Im Regierungsbezirk Marienwerder iſt die 
günſtige Witterung des Herbſtes der Beſtellung 
der Saaten ungemein förderlich geweſen, da bis 
in den November hinein die Arbeit auf den 
Feldern fortgeſetzt werden konnte. Der ohne 
vorherige größere Kälte im Anfang Dezember 
eingetretene Schneefall erweckte die Beſorgniß, 
daß die ſonſt gut in den Winter gekommenen 
Saaten bei dem nicht tief genug gefrorenen 
Erdreich unter der ſtarken Schneedecke Schaden 
nehmen würden. Durch rechtzeitig eingetretenes 
Thauwetter wurde indeſſen dieſe Gefahr be⸗ 
ſeitigt. Die nach anhaltendem Froſt im Anfang 
Januar wiederum reichlich gefallenen Schnee⸗ 
maſſen konnten nur günſtig wirken, da der tief 
gefrorene Boden ein Fortvegetiren der Saaten 
unter der Schneedecke verhinderte. 

— [Die Anlage von Elektrizitäts⸗ 
Werken] in Leibitſch ſcheint doch ernſtlich in 
Ausſicht zu ſtehen; die Firma Siemens und 
Halske hat die Bedingungen, welche die ſtädt. 
Behörden geſtellt haben für die Erlaubniß, die 
Leitungen in den Straßen zu legen, angenommen; 
inzwiſchen iſt die Leibitſcher Mühle von den 
Herren Schultze und Brauſewetter an einen 


Herrn Jung in Berlin verkauft worden. Die 
Verwaltung der ſtädt. Gasanſtalt hat keine Be⸗ 
fürchtung, daß Letztere durch die Anlage von 
elektriſcher Beleuchtung Nachtheil haben würde, 
man iſt der Anſicht, daß durch letztere auch das Be⸗ 
dürfniß nach „mehr Licht“ im allgemeinen ge⸗ 
weckt wird. 

— [Beförderung von Vieh auf 
der Eiſenbahn.] Eine Beſchwerde giebt 
der Eiſenbahndirektion zu Bromberg Veran⸗ 
laſſung, die Dienſtſtellen wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daßzuſammengehörige 
Viehſendungen in keinem Fallegetrennt 
werden dürfen. Tritt bei Ueberlaſtung von 
Viehzügen die Nothwendigkeit ein, Wagen abzu⸗ 
hängen und bis zu einem nächſten Zuge zurüd- 
zuhalten, dann iſt unter allen Umſtänden darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die zuſammengehörigen 
Sendungen entweder ungetrennt zurückbleiben 


oder ungetrennt in dem Zuge belaſſen werden. 


— [Verurtheilung.] Der frühere 


Betriebs⸗Inſpektor der hieſigen Straßenbahn W. 


wurde heute von der Strafkammer wegen 
Unterſchlagung in 19 Fällen zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. 

— [Die Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion] waltet ſchon ſeit mehreren Tagen 


ihres ſchwierigen und anſtrengenden Amtes; 


hier verzichtet Jeder mit Vergnügen auf die 
„Hochſchätzung“ ſeiner Mitbürger. 

— [Mit der Kanaliſationl wird nun 
energiſch vorgegangen; es arbeiten bereits 
60 Mann da wo die Gebäude errichtet werden 
ſollen. 

— [Die Ziehzeit.] Der 1. April fällt 
wie bekannt auf den Sonnabend vor Oſtern, 
mithin für diejenigen, welche umziehen müſſen, 
recht ungünſtig und da wird es wohl mit der 
Sonntags⸗ bezw. Feiertagsruhe nicht zu ſtrenge 
genommen werden dürfen. Nach der geſetzlichen 
Vorſchrift muß der Umzug innerhalb 3 Tagen 
polizeilich gemeldet ſein, was diesmal, falls 
der Umzug nicht am 1. April gemeldet, unmöglich 
iſt, wenn nicht etwa das Meldeamt auch an den 
Feiertagen geöffnet bleiben ſollte. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Herr Redakteur Knoll einen Vortrag 
über „das Studentenleben einſt und 
jetzt“. Mit der begeiſterten Lobrede auf das 
fröhliche Burſchenleben, wie ſie der Dichter 
Hauff in ſeinen „Phantaſien im Bremer Raths⸗ 
keller“ hält, begann der Vortragende ſeine 
intereſſanten Ausführungen, in denen er den 
deutſchen Studenten nicht als Jünger der 
Wiſſenſchaft, ſondern als Bürger der Alma 
mater, in ſeinem ganzen Leben und Treiben 
im Gegenſatz zu den übrigen Ständen und dem 
Bürgerthum ſchilderte. 
Studentenleben zur Zeit der Gründung der 
Univerſitäten im Mittelalter, — die ältefte deulſche 
Univerſität wurde im Jahre 1348 in Prag 
gegründet, — dem damals ausgeprägten Pennalis⸗ 
mus mit ſeinem ſogenannten „Saufrecht“, den 
Duellen und Raufereien jener Zeit, zeigte der 
Redner, wie ſich aus jenem das heutige Stu⸗ 
dentenleben entwickelt hat, das noch heute viele 
jener alten Bräuche, wenn auch in veredelter 
Form, bewahrt hat, und ſchilderte einen Tag 
aus dem Leben eines Studenten vor 75 Jahren 
und eines heutigen Couleurſtudenten, dabei 
auch auf die Entwickelung des Verbindungs⸗ 
weſens, der Landsmannſchaften, Corps, Burſchen⸗ 
ſchaften näher eingehend. Eine Debatte wurde 
nicht beliebt. Nächſten Donnerſtag findet die 
Generalverſammlung ſtatt, bei welcher der 
Vorſitzende, Herr Stadtbaurath Schmidt einen 
Vortrag über „Fleiſchkühlung“ halten wird. 

— [Der Kriegerverein] hält am 
Sonnabend Abend 8 Uhr bei Nicolai eine 
General = Verfammlung ab, welcher eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung vorausgeht. 

— [Konzert.] Heute Abend findet im 
Schützenhauſe ein Konzert der hieſigen Artillerie⸗ 
Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Schallinatus ſtatt. Wir machen auf dieſes 
Konzert ganz beſonders aufmerkſam, umſomehr, 
als die Leiſtungen dieſer Kapelle ſehr aner⸗ 
kennenswerthe ſind und bei dem vorigen Kon⸗ 
zerte durch den ſchlechten Beſuch nicht einmal 
die Koſten gedeckt wurden. 

— [Straffammer.] In der heutigen Sitzung 
hatte ſich der frühere Pferdebahninſpektor Otto 
Werthmann von hier wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. Angeklagter iſt ſeit der im Jahre 1891 
erfolgten Eröffnung der Thorner Straßenbahn als 
Inſpektor bei der Geſellſchaft Haveſtadt, Contag u. Co. 
bis zu ſeiner im Januar er. erfolgten Verhaftung an⸗ 
geſtellt geweſen. Er bezog ein Gehalt von monatlich 
100 Mk., erhielt ferner freie Wohnung, Kleidung und 
an Tantieme jährlich 300—400 Mark. Seine 
Funktionen beſtanden in der Verwaltung der Kaſſe, 
Reviſion der Pferdebahnſchaffner und in dem Einkauf 
der Unterhaltungsgegenſtände. Bei der im Januar 
vorgenommenen Kaſſenreviſion, die Anlaß zu ſeiner 
Verhaftung gab, ſtellte ſich ein Manko von ca. 2000 
bis 3000 Mk. heraus. Angeklagter konnte dieſes 
Manko nicht aufklären. Die Anklage macht dem An⸗ 
geklagten den Vorwurf, daß er den Fehlbetrag unter⸗ 
ſchlagen habe, indem er die Kautionen der Pferdebahn⸗ 
ſchaffner nicht gebucht, falſche Rechnungsbeläge als 
Quittungen bei der Reviſion vorgelegt und den Erlös 
für verkaufte Blocks zurückbehalten habe. Angeklagter 
iſt geſtändig. Er führt zu ſeiner Entſchuldigung an, 
daß ihm Blocks und Vorräthe an Stroh und Pferde⸗ 
futter geſtohlen ſeien, die er der Geſellſchaft Haveſtadt, 
Contag u. Co habe erſtatten müſſen. Aus eigenen 


Mitteln habe er dies nicht thun können und deshalb ö 


habe er die Unterſchlagungen begangen. Einen Theil 
des unterſchlagenen Geldes habe er aber auch für ſich 


Ausgehend von dm 


„ 


* 


individualitäten nach beſtem Wiſſen angepaßt. 


verbraucht. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
der Unterſchlagung in 19 Fällen für überführt und 
verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß. Beſtraft 
wurde ferner der Arbeiter Johann Smoczynski aus 
Kulm, z. Z. in Haft, wegen verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls mit 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Ehrverkuſt 
auf 3 Jahre und Polizeiaufſicht. Die Arbeiter Leon 
Skrobacki und Ladislaus Lewandowski von hier 
wurden von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. 
2 Sachen wurden vertagt. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Goſtkowo und unter dem Rindvieh des Müllers 
Okrusczynski in Koryt; erloſ chen iſt die 
Seuche unter dem Rindvieh des Gutes Liſſomitz 
und des Gutes Bruchnowo. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 837 Schweine. 

[Gefunden] wurden zwei kleine 
Schlüſſel in der Breitenſtraße und ein Stock im 
Poſtamte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,94 Mtr. über Null. — Im 
Unterlaufe der Nogat iſt Eisgang eingetreten. 
Er vollzieht ſich normal. Die Todte Weichel 
iſt jetzt auch eisfrei. Die Plehnendorfer Schleuſe 
iſt dagegen noch nicht eröffnet. Der „Neptun“ 
iſt deshalb über See nach Danzig gefahren. 

Podgorz, 16. März. [Unfall.] Der 17 Jahre 
alte Beſizersſohn Emil Heiſe aus Gr.⸗Neſſau hatte am 
Montag das Unglück, als er mit einer Stute auf der 
Beſchälſtation zu Koſtbar ankam, von einem Pferde, 
welches ausſchlug, getroffen zu werden. Der Bedauerns⸗ 
werthe erhielt einen Schlag ins Geſicht, ſodaß ihm die 
Zähne aus dem Munde geſchlagen wurden. Der Un⸗ 
glückliche, welcher beſinnungslos auf der Stelle liegen 
blieb, wurde mittelſt Wagens nach dem Krankenhauſe 
in Thorn geſchafft. Es wird befürchtet, daß beide 
Kiefer geſpalten worden ſind. 

— . —— 


Konzert von Paul Bulß unter Mit⸗ 
wirkung von Fritz Masbach 
am 16. März 1893 im Saale des Artushofes : 


Vorausſichtlich bildet das geſtrige Konzert den Ab⸗ 
ſchluß der diesjährigen ziemlich reichhaltigen Konzert⸗ 
ſaiſon, ſoweit dieſelbe auf die muſikaliſchen Spenden 
auswärtiger Künſtler angewieſen iſt. Auch diesmal 
wieder hatte unſer unermüdlicher Walter Lambeck für 
die Befriedigung unſerer muſikaliſchen Bedürfniſſe 
emſige Sorge getragen, auch diesmal wieder iſt er durch 
den Erfolg für ſeine Mühe in reichem Maße belohnt 
worden. Wie konnte es auch anders ſein? Ein 
ſo bewährter Künſtler wie Bulß kann auch bei 
unſerem etwas verwöhnten Publikum ſich nicht bloß 
einer freundlichen, nein einer begeiſterten Auf⸗ 
nahme für verſichert halten. Wenigſtens gaben die 
förmlichen Beifallsſalven, die jeder einzelnen Vortrags⸗ 
nummer aus der Mitte des faſt ausverkauften 
Saales folgten, ſprechendes Zeugniß dafür. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung des Programms war auf Grund reicher, 
Ber Künſtlererfahrungen bewirkt und dem 
Geſchmacke der ſo überaus verſchiedenartigen W 

0 
war denn auch der des Thorner Publikums in dem 
dritten Konzert, das B. in Thorn gab, nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hin wohlgetroffen. Die erſte 
Abtheilung bildeten drei Loewe'ſche Balladen, die noch 
immer in Ermangelung neuerer Erzeugniſſe dieſer 
Kompoſitionsgattung herhalten müſſen, wenn man ſich 


Linie für das 


H I 


In meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (I. Etage) 

per 1. April cr. zu vermiethen. 

Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten⸗ 
ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Max Braun, Breiteſtr. 1 


freundl. Zimmer, mit oder ohne Möbel, 


1 


Jede Dausfran u 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererfter 
Reinigen ihrer Betten ſorgen. 
patent, Dampf = Bettfedern - Reinigungs» Majchine werden die Federn 
gewaschen, gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und 
Bacterien durch Chemikalien, Naß- und Trockenhitze befreit. 


Hillers Kunst- & Schönfärberei, 
chem. Wäscherei, Hoheſtr. 11. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 1 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. 
Wohn. v. 3 Zim. nebſt Zubehör, mit auch 
ohne Möbel, nebſt Burſchengelaß iſt zu 


auch bei vielen derſelben eingeſtehen muß, daß ſie nur 
durch außergewöhnliche Kunſt des Sängers ihr Daſein 
friſten. Die zweite Abtheilung bildeten zwei Opern- 
nummern, die, jeden ſzeniſchen Apparates im Konzertſaal 
entblößt, vom äſthetiſchen Standpunkte aus etwas Be⸗ 
denkliches haben. Doch ſind wir Herrn B. dafür 
dankbar, daß er uns Gelegenheit bot, eine der inter⸗ 
eſſanteſten Nummern aus einer das Tagesgeſpräch 
Berlins bildenden neu italieniſchen Oper kennen zu 
lernen. Die dritte Abtheilung des reichhaltigen Pro- 
gramms bildete die höhere Lyrik, vertreten in ihren 
modernſten Interpreten, von denen wir als beſonders 
freundlich vom Publikum begrüßt Sucher's „Liebes 
glück“ und „Das Stelldichein“ hervorheben. 

Das ganze Programm wurde mit der bekannten 
Meiſterſchaft von Herrn B. durchgeführt, und kaum 
läßt ſich einer Geſangsnummer vor der anderen in Be⸗ 
ziehung auf verſtändnißvolles Aus- und Durchfeilen ein 
Vorzug einräumen. Mit bekannter Virtuoſität löſte Herr 
Masb ach die ſchwierige Aufgabe der Begleitung und 
erfreute das Auditorium durch einige in echt künſtleriſcher 
Weiſe vorgetragene Klavierſtücke, die auf dem Blüthner⸗ 
ſchen Flügel vortrefflich zur Geltung kamen. Schon 
früher hat unſer Publikum in Herrn M. den gewiegten 
und höchſt geſchmackvollen Pianiſten erkannt und mit 
Anerkennung ſeiner künſtleriſchen Größe nicht gegeizt. 
Das zeigte ſich gleich bei der erſten Nummer, dem 
einen der Venetianiſchen Gondellieder ohne Worte, das 
mit hinreißendem Ausdruck geſpielt wurde. Ueberhaupt 
wird in Beziehung auf Vortragsweiſe und Anſchlag 
Herr M. kaum von einem der jüngeren Pianiſten über⸗ 
troffen werden. Das im Konzert benutzte Inſtrument 
war diesmal ausnahmsweiſe nicht der im Saale auf⸗ 
geſtellte Bechſtein, da Herr M. den Fabrikaten der 
zweitgrößten deutſchen Firma den Vorzug giebt und 
ſich führ ausſchließlich dieſe auf ſeinen Kunſtreiſen mit 


ührt. 
Kleine Chronik. 

Vom Theater. Das Schauſpiel „Ottilie“ 
von Friedrich Guſtav Trieſch, welches bei der drama⸗ 
tiſchen Preiskonkurrenz des Literariſchen Vermittelungs⸗ 
Bureaus in Hamburg den Preis erhalten hatte, iſt 
von den Stadt⸗Theatern in Hamburg und Frankfurt a./ M. 
zur Aufführung angenommen worden. 

Feuer im Bade Salzbrunn i. Schl. Am 
Dienſtag früh; wiſchen 4 und 5 Uhr wurde die Eliſen⸗ 
halle des Bades Salzbrunn ein Raub der Flammen. 
Dieſelbe iſt bis zum Kurhauſe vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Salzbrunner Oberbrunnen iſt vom 
Feuer unverſehrt geblieben. Der Verſandt deſſelben 
erleidet keine Unterbrechung. 

Eine Zweiflerin. Iſabel, die auf einer 
Viehfarm im Weſten Amerikas aufgewachſen iſt, 
wohnt in St. Louis zum erſten Male dem Unterricht 
in der Sonntagsſchule bei; der Lehrer erzählt die 
Geſchichte von Lots Weib und fügt bei, die Salzſäule, 
in die ſie verwandelt worden ſei, ſtehe noch am 
Todten Meere. Iſabel ſteht auf: „Giebt es dort 
Vieh?“ — „Gewiß, mein Kind.“ — „Nun, dann 
glaube ich die Geſchichte nicht“, ſagte das Mädchen 
mit der Miene überlegener Weisheit, das Vieh müßte 
ſie längſt weggeleckt haben.“ 


Submiſſionstermin. 

Bromberg. Die Ausführung von Gleisumbauten: 
a) auf der Strecke Schneidemühl-Bromberg⸗ 
Thorn ca. 14 km in 4 Looſen, b) auf der Strecke 
Bromberg⸗-Laskowitz ca. 15 km in 5 Looſen ſoll 
verdungen werden. Termin am 30. März 1893, 
für die Arbeiten zu a um 10½ Uhr Vorm., für 
die Arbeiten zu b um 11 Uhr Vorm., bis zu 
welchem Angebote bezeichnet: „Angebot auf 
Gleisumbau auf der Eiſenbahnſtrecke Schneidemühl⸗ 
Bromberg-Thorn bezw. Bromberg-Laskowitz an 
das Königliche Eiſenbahn Betriebs-Amt zu 
Bromberg, Zimmer Nr. 3 frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. Bedingungen 50 Pfg. 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sämmtliche Paaren werden BEE unterm Koſtenpreiſe 222 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Ulanen⸗ u. 


vermiethen. 


Auf meiner neueſten 


vermiethen. 


ein Laden 


ertheilt 


Fr. Winkler. 
miethen 


Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt 135 
vom April ab zu verm. 
1 Stube u. Kabinet z. verm. Strobandſtr. 20. 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zuf 
G. Regitz, Gr. Mocker. 
ine freundliche Wohnung, beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacohl, _ 
fleine Wohnungen find vom 1.4.93 an 
ruhige Miether zu verm. Schillerſtr. 6. 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmean nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
S. Simon, Glijabethitr. 9. 
Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 
oͤblirtes Zimmer vom 1. April zu ver⸗ 


I möbl. Zim. Seiligegeiſtſtr 13, II. 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke z. v. A. Kotze.] verm. J. Skowronski, Brückenſtr. 16.] 1 möblirtes Zimmer Schillerſtraße 6, part. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 16. März 1893. 13.13 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. A204 
Gries Nr.!!! J14—J1420 
CH 2455455. [13)—118120 
Kaiſerauszugmehl 1440014 60 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000. 1340013060 
8 „ Nr. 00 weiß Band . . 1120/11/40 

15 „ Nr. 00 gelb Band 1080011 — 

5 „ Brodmehl a — ——— 

5 5 N 7—]| 7 .— 

„ FJuttermehl 5 —1 5 — 

„„ ee ; 4600 460 
Roggen⸗Mehl Nr. ooo 960 980 
m „ Nr /I 188 

1 „ 1 „„ 820 840 

s 3 560 5,60 

„ Commis⸗Mehl. 780] 8 — 
„Sir t 7 7020 

® Kleie 480 480 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 155011550 
x 5 Nr. 2 14 — 14 — 

5 „ 13 —13.— 

5 5 Nr. 4. 12— 112 — 

8 1 Nr. 5 11501150 

? „ 8 11 —111.— 

4 Graupe grobe — . ‚. J 10 — 

A Grüze d 111 11501150 

# „ N 108810050 

> „ W 3 10 — 110 — 

1 Kochmehl! 6080 680 

ie Wiltterniehl. Sal... 2% 5 — 55— 

2 Buchmweizengrüke I . . » 15/60]15/60 

5 do. . 1502011520 


— m 


Telegraphiſche Börſen⸗VDepe ice. 
Berlin, 17. März. 


Fonds: ziemlich feſt. 1.2.93 
Ruſſiſche Banknoten . 215,90] 216,15 
Warſchau 8 Tage . . 215,40 215,40 
Preuß. 3% Conjol3 . 87,60] 87,70 
Preuß. 3½% Conſols . . 101,30) 101,20 
Preuß. 4% Conſols . . 107,50] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,500 67,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 65 60] 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,70] 97,70 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle . 193,00 191,60 

Oeſterr. Banknoten 168,65] 168,65 

Weizen : April-Mai 152,50| 152,00 

Mai⸗Juni 153,50] 153,20 
Loco in New⸗NYork 76/8 75½¼ 
Roggen: loco 131,00 131,00 
April. Mai 133,70 133,50 
Mai ⸗Juni 135 20 135,20 
Juni⸗Juli 136,50] 136,20 
Rüböl: April⸗Mai 50,60] 50,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,100 50,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,900 55,60 
do. mit 70 M. do. 36,10] 35,90 
März 70er 34,50 34,70 


April⸗Mai 70er 34,70 ; 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez 


nicht conting. 70er - -,— 25 „ —.— 
März P 
— FC Fl rat © 9 


Formen 


Tapiſſ erie-Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: 
Hoſenträger, Teppiche ꝛc., Hausſegen, vorgezeichnete Leinen⸗ 
Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für Tiſch, Näh⸗ 
tiſch, Servirtiſch, Büffet, Marktkorb ꝛc., Tiſch⸗ u. Salonläufer, 
Paradehandtücher, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörigen 
Materialien, namentlich große Auswahl von Rocveogarn und 


empfiehlt g 
A. Veterſilge, Breiteſtr. 23. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 17. März. Einer ſoeben hier 
eingetroffenen Meldung aus Tokio zufolge 
äſcherte eine Feuersbrunſt 250 Häuſer dort ein. 
Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Madrid, 17. März. Hier eingetroffene 
Nachrichten von den kanariſchen und Kap verti⸗ 
ſchen Inſeln berichten von ungeheuren Heu⸗ 
ſchreckenſchwärmen, welche die von ihnen heim⸗ 
geſuchten Diſtrikte vollſtändig verwüſten. 

Trieſt, 17. März. Zwei in Entraque bei 
Cuneo vorgekommene Erkrankungsfälle ſind 
nach amtlicher Unterſuchung als aſiatiſche 
Cholera erkannt worden. Der Präfekt ordnete 
die ſtrengſte Iſolirung des Hauſes an und ver⸗ 
fügte die umfaſſendſten ſanitären Maßregeln. 
Die in Entraque angelangten Rekruten ſind in 
ihre Heimath wieder enlaſſen worden. An der 
franzöſiſchen Grenze iſt eine ſtrenge ärztliche 
Viſitation angeordnet worden, weil zwei aus 
Marſeilles angelangte Arbeiter unter verdächtigen 
Symptomen erkrankten und unter Beobachtung 
geſtellt werden mußten. 

Rom 17. März. Jetzt verlautet beſtimmt, 
der Kaiſer von Oeſterreich werde durch einen 
Adjutanten bei den Feierlichkeiten vertreten 
werden. Ferner verlautet, der Beſuch des 
deutſchen Kaiſers habe den beſonderen Zweck, 
die Abänderungen zu ſtudiren, welche am Drei⸗ 
bundvertrag vorgenommen werden können und 
wie man die diplomatiſchen und militäriſchen 
Pflichten Italiens erleichtern könne. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Lanolin-Toiette-Crean-Lanolin 


„der Lanolintabrik, Marünikenfelde bel Berlin RS? 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 


22 - zur Reinhaltung und Bes 
Vorzüglich dedung wunder Hautftelen 
u unden. 


nd Wund . 
22 - e echt wet ne 
zur Erhaltung guter Haut, be- 7% ar 
Vorzüglich ſonders bei Kleinen Kindern. erer Schulz 
Zu haben in Zluntuben à 40 Pf., in Blechdosen à 20 und do Pf. 
in den meisten Apotheken und Drogerien, 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin N. W. 21. 


wie auch Allen 
Unseren Schönen mit en pnnd- 
licher Haut wird zu ihrem Toilettengebrauche 
ärztlicherſeits der Gebrauch der Doering's Seife 
mit der Eule angerathen, weil dieſe Seife gänzlich frei 
von Schärfe, ſehr fettreich und unverfälſcht rein iſt. 
Der hohe Werth dieſer Toilette-Seife beſteht 
nicht nur darin, daß ſie fein parfümirt, ſehr gut reinigt, 
ſich äußerſt ſparſam verwäſcht, ſondern hauptſächlich 
darin, daß ſie der Haut Fett zuführt, nicht angreift, 
nicht brennt, die Geſchmeidigkeit erhält und daß ſie, 
je länger angewandt, deſto günſtigere Erfolge bewirkt. 
Für die Damen⸗Toilette die geeignetſte, weil ſie die 
beſte aller beſſeren Seifen und auch nicht theuer iſt. 
Zu 40 Pfg. käuflich in Thorn bei Anders & Co,, 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46 Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
Ant. Koczwarn, Drog. u. Parf; A. Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Schuhe, Kiſſen, 


zu den neuen Häkelarbeiten 


Berlin 6. und 


SPINDLER. 


Soppart. 


Spindlersfeld bei Coepenick. 
Färbereiu.Reinigung 
von Möbelstoffen jeder Art. 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 


W 


heller Küche und Zubehör, eine 


vermiethen. 
Eine Wohnung, 2. 
Bodenraum, zu verm. 


Entree u. allem 
vermiethen. 


Nähere Auskunft Zubeh. v. 


Fiſcherſtr. 7. 


Strobandſtr. 17. 


Geſchäftskeller, 
Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


eee 
2 8 
— -_ 8 
EB) 2 B — 
F 
2 — 2 2 N 
— 8 S 3 28 
— Ego 
31S 2 358 8 8 Br 7, 
So NS sv |l25 m 
— 815 S 2 22 @ © 
— 1 L 3 22 3 — 
2 2 2 alas 2 - 8 
a5 m2P73335 28% 
sen|?;,3:25%, MS; 
wo Bir 8 „4 
2 SS 3: 3 2 43 
RE ER E 
E 8 = — 
— E 8 = 
= 333333 
— S & 


eee 


ae MD : 
ide und Audetdr, cine Weben Meine Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu |ift von ſofort zu vermiettzen. 

Herm. Dann. A. 7 

Ct., 2 Zim., Küche u. 

Culmerſtr. 8. 

leine Wohnungen zu vermiethen. 

2 E. Marquardt, Brückenſtr. 24. | verkaufen. Offert. u. L. H. an die Exp. erbet. 
nm. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 

1. April ab zu 

2 zuſammenh. Zimmer zu vermiethen 

—— ——— —ä —ä 


Wollt, Neuſt. Markt 23. 


Ein Grundſtück 


mit einer Anzahlung von 3000 Mark zu 


Gerſtenſtr. 12 zu verkaufen. 
Haus Näheres daſelbſtd Treppe. 


„ : . 8—— A ——— — 

1 gut möbl. Zim. iſt ſehr billig ſofort zu 

verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. vorn. 
Culmerſtraße 22 


Pferdeſta 
Jacob Sindowski. 
Penſionäre ba San Narr. 


vom 1. April zu verm. 


720 Vormittags 10 Uhr, Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Herm. Schwartz jun. 


es ease eee Jgemelne Irtskrankenkaſſe. 


Am 9. d. Mts. habe ich das hierſelbſt Am Markt 
gelegene 


Hotel „Drei Kronen“ 


übernommen und die Verwaltung deſſelben meinem Schwieger⸗ 
ſohn Herrn 


M. von Wolski 


übertragen. Es wird das Beſtreben deſſelben ſein, durch gewiſſen⸗ 
hafte, prompte Bedienung ſich Vertrauen zu erwerben, und bitte 
ich ein hochgeehrtes Publikum dem komfortabel ausgeſtatteten Hotel 
geneigtes Wohlwollen wieder zuwenden zu wollen. 

Thorn den 16. März 1893. 


W. Choraszewska. 


. 


ELT 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin.. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
e 7 welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
Landwehr⸗ Perein oder doch bis zum 30. Juni 1893 
. 1 „vollenden werden. 
f N Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
Der Kamerad Wilhelm Gedamkeſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
iſt geſtorben. Die Beerdigung findet Sonn gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
tag, den 19. d. M., Nachm. 4 Uhr, vom woch veranlaſſen zu wollen, weil jonft 
Trauerhauſe, Heiligegeiftftr. 7, aus ſtatt. zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
Landgerichtsrath Schultz. müßte. 


Thorn, den 7. Mär N 
Verdingung. "Die Schuldeynta 


Die Schuldeputation. 
Die Lieferung und Aufſtellung eines An die Gewerbtreibenden, welche wir 
105 m langen ſchmiedeeiſernen Gitters 


um Beiträge für unſeren Jahresbericht pro 

für die Einfriedigung des Waſſerwerkplatzes] 1892 erſucht haben, hiermit aber noch im 

bei Weißhof ſoll vergeben werden. Rückſtande ſind, richten wir die ergebene Bitte, 

Bedingungen ſind für 9,50 Mk. vom uns ihre Berichte möglichſt ſchleunigſt zu⸗ 

Stadtbauamt zu beziehen; Zeichnungen ſind kommen zu laſſen, da wir dieſelben zur 

ebendaſelbſt einzuſehen. Fertigſtellung unſeres Jahresberichts dringend 
Die Angebote find bis zum 


gebrauchen. 
22. März d. J., 


nm m m_ 


Statt beſonderer Meldung. 
Ein ſtrammer Junge iſt einpaſſirt. 
Mühle — b. Gollub, 15.3.9. 
ermann Lewin 
und Frau Flora geb. Levy. 
u wa 


Thorn, den 17. März 1893. 


5. März 1893. 
eee ; Krankenkaſſen⸗ Beiträge werden von 


N Der Magiſtrat. heute ab an jedem Wochentage außer 
Sonnabend in den Vormittagsſtunden 


Bekanntmachung. von 8—12 Uhr angenommen. An den 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß] Nachmittagen findet eine Erhebung der 
mit dem Bau der Waſſerleitung und Beiträge nicht ſtatt. 
Kanaliſation in der Innenſtadt und Brom] Thorn, den 10. März 1893. 
berger Vorſtadt gleich nach Oſtern be⸗ Der Vorſtand 


gonnen werden wird. ; N ; ; 
i li d. J. ſoll d er allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Bis zum 1. Juli d. J. ſollen in den F. Sena Kochschher 


nachſtehenden Straßen die Waſſerleitungs⸗ 
Ländl. u. ftädt. Grundbesitz 


röhren und die Entwäſſerungskanäle verlegt 
wird durch uns unter günſtigen Bedingungen 


werden: 
Araberſtraße, Bäckerſtraße, Windſtraße, 

hypothekariſch beliehen. Auf Wunſch werden 

auch Vorſchüſſe gewährt. 


Altſt. Markt — Weſtſeite —, Culmerſtraße, 
Esplanade, Seglerſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i.) Pr., Münzplatz4. 


Coppernikusſtraße — zwiſchen Bäcker⸗ u. 
Heiligegeiſtſtraße — Baderſtraße, Jeſuiten⸗ 
ſtraße — zwiſchen Segler- u. Baderſtraße 
—, Schulſtraße. 

In den vorbenannten Straßen ſollen zur 


75 Br 
‚Waare wird nur gegen 
Baarzahlungverabfolgt. 


feste Preise!“ 


Stren 


N feste Preise! 


m billigen Preise 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaren. C. Strick- u. Häkelgarne. E. Peißwaaren u. Putz. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Creme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 
1000 „ Untergarn „ 0,18] Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß à jour Geflecht, St. 0,50 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Reizende Blumenbouqueis, „ 0,30 
Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, +1,00 

Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfacons, St. 0,20, 0,30 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
1 Brief Nähnadeln 0,04] Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz u. orsme- farbig 
1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 zu 0,50, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Meter Prima Gurtband 0,06 Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, 4fach, Did. 2,75 

0,25 

0,10 

0,15 


Lage 0,10 | Manchetten, Prima, Paar 0,55, 0,50 
0,15 | Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Pfd. 2,00 | EleganteRegattaſchleifen,, 0,40, 0,50 
Zollpfd 2,25 Ediſon⸗Cravatten, 0,40 
0 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi⸗ und Univerſalwäſche, 
auffallend billig. 
Geſtickte Kinderlätzchen, 
St. 0,10, 0,20, 0,30 


1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 
8 m Mohairwolle, ſchwarz, N 


190 5 2 
Knopflochſeide Dtzd. Melirte Strickwolle, Prima 16er, 
Couleurte Strickwollen 


B. Sttunpfwaaren. Ser- B 88 
ended ee D. Jutter⸗. Beſatzſoffe 


Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 


i d „ 0,45] Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elleb, 10 a St 
eine ene 9 Dageigse wars, weiß g 15 Hochelegante Damen Schleifen, 


Reinſeidne u „ 0,75] Rockfutter, Prima, „ O, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0,20 E St. 0,50, 0,75, 1,00 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25] Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30] Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 

St. 2.00, 2.50, 3,00 


Shirting, Chiffons, „ 0,10 
0,15, 0,18. 0,20, 0,25, 0,30 

Couleurte Peluche Elle 1,20 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 

Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3.00, 4,00 Meter von 0,65 an. 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Zonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. 


2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. mm 
Achtungsvall Eon 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße Zl. 


Normalhemden, Sommertricot, 
1,00, 1,50 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 


Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 
St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 

Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
a St. 0,40, 0,75 


Waare wird nur gegen 


Streng 
Baarzahlung verabfolgt. 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab? 
Friſche Grütz Blut u. 

— Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 19. März 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Kirchenviſitation. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends kein Gottes dienſt. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Einſegnung der Konfirmanden der St. 
Georgen-Gemeinde: 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
9 Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Ev.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


zu ſehr billigen Preiſen eingetroffen. 


ij Hen 


Vermeidung langdauernder Straßen⸗ 
ſperrungen die auf der Straße liegenden 
Anſchlußleitungen für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſofort nach Verlegung des 
Hauptſtranges ausgeführt werden. 

Zu dieſem Zwecke werden vom Stadt⸗ 
bauamt 11 den Hausbeſitzern der genannten 
Straßen die Angaben über die Tiefenlage 
der Kanäle zugeſtellt werden. Auf Grund 
dieſer Angaben werden die Hausbeſitzer er⸗ 
ſucht, ſich ſchon jetzt über die Lage der anzu⸗ 
legenden Anſchlußleitung ſchlüſſig zu machen 
und dieſelbe auf Verlangen dem Stadtbau⸗ 
amt II mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben von den Haus⸗ 
beſitzern nicht oder zu ſpät gemacht, ſo wird 
die Lage der Anſchlußleitung vom Stadt⸗ 
bauamt II beſtimmt werden. 

Die Angaben über die Lage der An⸗ 
ſchlußleitung werden beim Beginn der Bau · 
ausführung in jeder Straße, an einem vom 
Stadtbauamt IL beſtimmten Termine an 
Ort und Stelle entgegengenommen. 

Thorn, den 15. März 1893. 


Der Magiſtrat. 

werden zur Ablöſun 

l 0 ark einer ſicheren 1 
auf ein Gartengrundſtück geſucht. Auskunft 
ertheilt die Exped. d. Ztg. 22 Pin 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandftr. 8. 
2 gut möblirte Zimmer zum 1. April zu 


* 
miethen geſucht. Offerten unter 
A. W. 100 an die Exped. d. Ztg. 


errſchaftliche Wohnung 


in guter geſunder Gegend geſucht. Ausführl 
Off. unter Sch. an die Exped. 
ine Wohnung zu vermiethen 
J. Autenrieb, Copperuikusſtr. 29. 
eundl. möbl Zim, ſep. Eing., zu verm 
Fi Gerſtenſtr. 16,2 Tr.! 


id 


von 5— 600 M. Jahresmiethe zum 1 Apel 


. etc. 14 2 7 
strobandſtr⸗Ecke. ! Ausführliche Preislisten auf 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Bäckerei 


in beſter Lage am Markt, welche mehr als Das 6. u. 75 Buch Moſis, 


50 Jahre mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm Wpr. 


das 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 
Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


Wunsch franko. 


Altstädtischer Markt 


geb. mit 3 Siegeln nebſt Zauberſtab Mk. 7.50, 
S. u. 9. Buch Moſis, Mk. 6, das 
7 derfiegelte Buch d. größt. Geheim⸗ 
niſſe, geb.! j 
Geſchlecht, ME. 1.50, das große egypt. 
Traumbuch, Mk. 1, der Mädchenſpiegel, 
Mk. 1. Geg.Einſ. v. Briefm. Nchn. 40 Pf. m. 
Verſandhaus Klotz, Eiſenberg i.“ Thür. 


Loben Nebenverdienst 


können ſich ſtrebſame Herren für die kommende 
Saiſon erwerben durch den Verkauf meiner, 
mit der goldenen Medaille prämiirten, 


verkäuflich Strobandſtr. 20, parterre. 


No. 8. 


Penſionäre 
(mof.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Mk. 3, der Menſch und ſein 


Ein ſehr gut erhaltenes 
Dreirad 
ſteht billig zum Verkauf; zu erfragen bei 
G. Edel, Gerechteſtr. 119. 
Eine guterhaltene Droſchke 


ſteht biénig zum Verkauf be 


i — —— 
J. Neumann, Thorn, Kulmervorſtadt 30. niedr. Ihoͤchſt. 
Meinem Vertreter, dem Herrn D. Preis. 


Oſtdeutſchen Beitung" (M. Scr mer) ın Thorn. 


Ludwig Leiser. Iden 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirman⸗ 
den im Bethhauſe. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
eee Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
ule. 


Thorner Marktpreiſe 
r, am Freitag, 17. März. * 
Der Markt war heute mit allen Zuführen 
gut beſchickt. Verkehr flott. 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr, Holzrouleaux. Gliksman, Thorn, Brückenstr. 18, Rindfleiſch Kilo — — 
Auswürts brieflich. - habe ich die neuesten Kalbfteiſch . En 20 

1 dee m Aheuten und Plakveriveier | Tapetenmuster ms |: 800 

Waſchen, Färben mit guten Referenzen, belieben Offerten zu zugestellt und wird von demselben jeder | Karpfen — — — 

. 1 a Moderniſtren richten an H Auftrag prompt zu Fabrikpreisen aus-] Aale a . — — 
Anton Tschauder jun. |geführt. Schleie — 9 1 
n 2111 angenommen. Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. Hermann Meissner, Berlin. | Zander . = = 

Schoen XK Elzanowska. Größtes preisgehröntes Etablifement Peutſchlands, ö echte : — — 
. Ankauf von Alterthümern. Sers Pes 
Ho von i asenapp IN. Bewerber erhalten umgehend Antwort. Sl Rinnen Barſche hr RE 80 
1 N . ˙¹Ü— b W . Münzen, Medaillen, ee Stück 670 750 

— — Stolp I. Pom. Ein ai 77 di co Lau mad en Waffen, Bernſteinſachen, Möbel, Oelgemälde, Gänſe 5 4 — 

Bauernt ische. Lieferung 1 I N farbige u. ſchwarze engliſche Kupferſtiche. | Enten Paar 4 — 
2 anzer wird verlangt.  Schoen & Elzanowska Beſitzer von derartigen Gegenftänden | Hühner, alte Stück 130 1/40 

Wandbrett g y ngi. 8 2 . ö ” a 

Wandbretter üsstener me m harter größer wollen Offerten unter A. 100 in der Ex junge Paar — 
Honsolen. einzelner 11 | bebition biefer Zeitung tieberlegen. . | Fauben - 60 J 
Staffeleien. Mobelelpete Rollwagen 5 ’ zum Waſchen een Ei 1 
5 ; Franko- fteht billig zum Verkauf bei Mühlenbeſitzer 2 a ſchhüte und Moderni⸗ Kartoffeln Fe 140 150 
Balonsäulen. versand für Habermann in Schlüffelmüble. Fern Shan Den 5 * 1085 Aepfel fund 15 0 25 

Betrage 5 eriten Sendung an Die neueſten Fagon 75 | _ .— 

E70 Mack. Niederrad (Polſterreif.) biegen bereits zur Anh Stroh Beuiuer | 0 


